
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr,

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder der Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg-

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Bekanntmachung.
Der Beſchluß über Zulegung der zur Gemeinde

Annaburg gehörigen Parzellen:
Am Waſſermannsfelde Parzelle 135/99

o ha,2. Am Ständergraben Parzelle 102/108
1,688 ha, und

3. Jn den Mauerwieſen Parzelle 131/107
S 205 hazum Eigenjagdbezirk der Königlichen Oberförſterei

Dhiergarten liegt
vom 9. bis 23. Januar d. Js.

auf dem Gemeindeamt hier zur Einſicht aus.
Während der Auslegungsfriſt kann jeder be

teiligte Grundbeſitzer beim Kreisausſchuß Torgau
Einſpruch erheben.

Annaburg, den 6. Januar 1911.
Der Jaddvorſteher.

e rtzerſtein, Gemeindevorſteher
Politiſche Rundſchau.

Am 30. Januar wird in Berlin zwiſchen
Vertretern verſchiedener Miniſterien und Vertretern
intereſſierter Körperſchaften, wie der Handwerks
und VLandwirtſchaftskammern uſw., eine Konferenz
ſtattftnden, die ſich mit der Frage des Wettbewerbs
der Gefängnisarbeit beſchäftigen ſoll. Es handelt
ſich um eine Erörterung der Beſtimmungen des
Bundesrats vom 28. Oktober 1897, und zwar von
S 17 bis S 22, in denen die Grundſätze niedergelegt
ſind, die „bei dem Vollzuge gerichtlich erkannter
Freiheitsſtrafen bis zu weiterer gemeinſamer Re
gelung“ zur Anwendung kommen. Jnsbeſondere
wird der S 22 erörtert werden, in dem die Be
ſchäftigung der Gefangenen und deren Einſchränkung

rivatg

Orginal Roman von Jrene von HPellmuth.
Nachdruck verboten.

„O, wie kannſt Du nur ſo ſprechen, Jſa!“ rief
Suſanne erſchrocken. „Wie wenig kennſt Du den
zarten Sinn der Tante und meines Vruders gutes
Herz! Er wäre im Stande, das Letzte für Dich
hinzugeben, Dir Alles zum Opfer zu bringen,
denn Sie hielt plötzlich inne, als hätte
ſie ſchon zu viel geſagt.

Jſa beachtete es nicht. Sie lehnte ſich ſchweigend
zurück und ſchloß die Augen.

Endlich hielt der Wagen vor einem großen,
ſtattlichen Hauſe. Der Portier öffnete mit einem
reſpektvollen Gtuße den beiden Damen die Haustür,
ſie ſchlüpften hinein und ſtiegen die teppichbelegten
Stufen hinan. Das Gemach, das Jſa zur Linken
des breiten Korridors öffnete, war zwar nicht ge
rade koſtbar, aber behaglich eingerichtet, und wies
alte, braungebeizte Möbel, dunkle Vorhänge und
Teppiche auf, eine Einrichtung, die Suſanne wohl
kannte ſchon von ihrer Kinderzeit her; denn ſie
hatte oft und gern auf dem Gute des Grafen
Tennewitz geweilt und glückliche Stunden dort
verlebt. Sie waren zuſammen aufgewachſen, Su-
ſanne und Jſa, weil Tennewitz an Buchecke grenzte,
und die beiden benachbarten Familien verband
von jeher innigſte Freundſchaft. Kurt, Suſannes
Bruder, der etwa 10 Jahre älter war als Jſa,
hatte die Mädchen ſtets durch Feld und Wald
begleitet.

geregelt iſt. Seitens der Regierung iſt man beſtrebt,
den Wettbewerb, den die Gefängnisarbeit anderen
Erwerbszweigen bereitet, auf ein möglichſt erträg
liches Maß herabzuführen.

Mehrfach war behauptet worden, es ſei nun
mehr ſo gut als ſicher, daß in der Oſtmarkenpolitik
das Enteignungsgeſetz nicht zur Anwendung ge
langen werde. Hierzu ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer ofſiziös: Dieſe
Nachricht iſt ſelbſtverſtändlich falſch. Die preußiſche
Staatsregierung trifft keine allgemeine Entſcheidung,
durch die ein von ihr ſelbſt herbeigeführtes
Geſetz anmulliert würde. Beſchlüſſe über ſpezielle
Fälle, in denen die Anwendung des Enteignungs
rechts in Frage kommt, ſtehen noch aus.

Die bayeriſche Zentrumspartei hielt in
München einen Parteitag ab. Jn einer Reſolution
forderte man u. a. die Erhaltung der konfeſſtonellen
Schulen und der geiſtlichen Schulaufſicht ſowie die
Erhaltung des Religionsunterrichts irt den Fort
bildungsſchulen. Dem Vordringen der Liberalen
und Sozialdemokraten auf dem lachen Lande,
hauptſächlich in Niederbayern, ſoll durch intenſive
Agitation, wie Vereinsgründungen aller Art, ent
gegengetreten werden. Es wurde dann ein näheres
wahltaktiſches Programm aufgeſtellt.

Ein ſchuldenfreies Fürſtentum. Das Fürſten
tum Reuß ä. L. iſt ſeit vielen Jahren völlig ſchulden
frei und bildet ſomit eine merkwürdige Ausnahme
unter den deutſchen Bundesſtgaten. Aber nicht
nur ſchuldenfrei iſt Reuß ä. V., ſondern es beſitzt
auch noch ein ſtattliches Vermögen, das nach der
ſoeben veröffentlichten Abrechnung Ende 1909 ca.
31 Millionen Mark betrug, darunter ca. 21 Mill.
Mark in Kapitalien. Der Ueberſchuß des Jahres
1909 betrug 117000 Mk., die Mehreinnahme 189000
Mark. Allein an Einkommenſteuer ſind 1909 mit
688 000 Mk. 86000 Mark mehr eingenommen worden,

Trotz dieſes

Fürſtentums

Als dann Jſas war, undder Vater oſt längere Zeit vom Hauſe abweſend
ſein mußte, hatte er ſein einziges Töchterchen in
die Obhut der Geſchwiſter Wallbrecht gegeben, bei
denen er es gut aufgehoben wußte. Suſanne, ob
wohl nur wenige Jahre älter als Jſa, betrachtete
dieſe faſt wie ein Kind, das man ihrer Fürſorge
anvertraute. Was den Grafen Tennewitz ſo oft
und ſo lange fernhielt, wußte man nicht, aber es
gingen verſchiedene Gerüchte in der Umgegend, daß
er durch Spiol, durch Rennen und Wetten, ſowie
allerlei Spekulationen ſeinen zerrütteten Vermögens
verhältniſſen aufzuhelfen ſuchte. Man wußte auch,
daß es trotzdem immer weiter abwärts ging, und
daß nichts im Stande war, das rollende Rad auf-
zuhalten. Jſa erfuhr natürlich von alledem nichts.
Sie lebte froh und glücklich die ſorgloſen Tage der
Jugend dahin, und war mehr in Buchecke, als da
heim auf Tennewitz. So blieb es ihr auch ver
borgen, daß dort die Wucherer ein und ausgingen,
und ſchon manches wertvolle Stück Land an ſich
zu bringen gewußt hatten. Wer hätte auch mit
dem harmloſen Kinde von den traurigen Verhält
niſſen ſprechen ſollen, die in ſeinem Vaterhauſe
herrſchten

Als Graf Tennewitz das Gut, das durch ſchlechte
Bewirtſchaftung und ehrloſe Verwalter ganz her
untergekommen war, ſchließlich verkaufen mußte,
und die Abſicht kundgab, nach der Reſidenz über
ſiedeln zu wollen, da hatten die Freunde gebeten,
Jſa bei ihnen in Buchecke zu laſſen.

Der Graf wollte jedoch davon nichts hören.,

n ſie von der Schuldenfreiheit des Staates wenig
püren. Jm Moabiter Krawall Prozeß in Berlin

kommen nach den Staatsanwälten, die zwei Mo
nate bis zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis für
die einzelnen Angeklagten beantragt hatten, die
Verteidiger zu Wort. Rechtsanwalt Heine prote-
ſtierte gegen die Behauptung, daß die Sozialdemo
kratie oder die Gewerkſchaften die Schuld an den
Krawallen trügen, wie der Staatsanwalt, noch
deutlicher aber der Polizeipräſident von Berlin und
der Reichskanzler ſich geäußert hätten. Die Moabiter
Arbeiter ſeien harmloſe Menſchen „die jungen Leute
wollten auch einmal etwas erleben“. Alle Arbeiter
ſtanden auf Seiten der ſtreikenden Kohlenarbeiter,
weil die letzteren bei keiner Behörde Unterſtützung
fanden. Die Polizei verſchärfte durch planloſes
Vorgehen die Unruhen, überall tat man, was man
wollte. Die Polizei habe durch ihr zu energiſches
Vorgehen die Sachlage verſchärft, ohne daß ein
zwingender Grund dafür vorlag. Mancher Unfug
junger Burſchen hätte auch durch planmäßige Ver
teilung der Beamten verhindert werden können.
Die Polizei war nicht immer in rechtmäßiger Aus
übung ihres Amtes, und dann lag auch kein Au
ruhr vor. Auf am Boden liegende Perſonen und
Frauen durften ſie nicht einſchlagen. Auch der
Spitzel durfte man ſich nicht bedienen. Die Strafen
ſind viel zu hoch. Erſter Staatsanwalt Steinbrecht
wies die Angriffe des Verteidigers auf die Polizei
entſchieden zurück, die nicht zutreffend ſeien. Zur
Sache habe Dr. Heine faſt gar nicht geſprochen.
Darauf nahm Rechtsanwalt Heinemann das Wort
zum Plaidoyer für ſeine Klienten, kritiſterte ebenfalls
das Verhalten der Polizei und beantragte teils
Freiſprechung, teils Herabſetzung der Strafen.

Die amerikaniſchen fünf Millionen, die der

möglich
was bei der ungewöhnlichen Schönheit des jungen
Mädchens nicht ſchwer fallen konnte. Dadurch
würde es ihm wieder möglich werden, ſein ge
wohntes, „ſtandesgemäßes“ Leben zu führen, ſo
kalkulierte er. Jn der Tat hatte er ſehr bald den
Mann gefunden, der ihm der Rechte ſchien. Ob
Jſa mit dem viel älteren Grafen glücklich werden
würde, darnach fragte Graf Tennewitz nicht; die
Hauptſache war der auserſehnte Schwiegerſohn
beſaß ungeheure Reichtümer, und verſprach dem
Vater eine glänzende Zukunft, wenn Jſa einwilligte,
ſeine Gattin zu werden. Doch dieſe weigerte ſich
entſchieden, dem Willen des Vaters gemäß zu
handeln, und die Beiden gerieten deshalb öfters
hart aneinander.

Das alles hatte Jſa von der Reſidenz aus ge
treulich den Freunden in Buchecke berichtet. Aber
nach und nach waren ihre Briefe ſeltener und
kürzer geworden, ſo daß die Geſchwiſter wegen
Jſa in Angſt gerieten und beſchloſſen, ſich nach ihr
umzuſehen.

Der Plan wurde ſogleich ausgeführt, ſie reiſten
nach der Reſidenz, und trafen Jſa allein zu Hauſe.
Suſanne hatte ſogleich herausgefunden, daß die
Jugendfreundin lange nicht mehr ſo blühend und
friſch ausſah wie früher, daß etwas wie Sehnſucht



aber auch nicht davor verſchließen, wie ſolche Stif
tungen von den Amerikanern ſelbſt betrachtet werden.
Herr Carnegie hatte neulich, wie erinnerlich ſein
wird, 20 Millionen für eine Friedensſtiftung ge
opfert, deren Ziele nicht ſo einfach ſind, wie die der
jetzigen Spende. Jn den Zeitungen drüben werden
ſchon Anſpielungen laut, wenn Europa ſo viel
amerikaniſches Geld erhalte, müſſe es auch eine ge
wiſſe Rückſichtnahme auf die Vereinigten Staaten
zeigen. Das ſind erſt Anſpielungen,. Hoffentlich
hat es dabei auch ſein Bewenden, und präſentiert
uns das Amerikanertum nicht eine Rechnung für
Herrn Carnegies Millionen.

Generalſtreik im belgiſchen Kohlenrevier.
Jn dem Kohlengebiet von Lüttich iſt es zu einem
allgemeinen Bergarbeiterausſtand gekommen. Es
handelt ſich bei den Forderungen der Arbeiter da
rum, daß die von der Kammer beſchloſſene Minimal-
arbeitszeit von neun Stunden, die von einigen
durch Privilegien und Ausnahmegeſetze geſicherten
Zechen nicht beachtet wird, als allgemein gültig
garantiert werde. Ferner verlangen die Kohlen
arbeiter alle vierzehn Tage von Sonnabend nach
mittag bis Dienstag früh Schichturlaub. Die Ge
ſellſchaften wollen aber dieſen Urlaub nicht bewil
ligen. Bereits iſt es auch zu ernſten Unruhen
gekommen. Streikende Bergarbeiter ſchoſſen auf
Gendarmen, die darauf ebenfalls eine Salve ab
gaben. Fünf Perſonen wurden verwundet.

Lokales und Provinzielles.,
Landeskirchliches aus der Provinz Sachſen.

Nach der jetzt vollendeten Statiſtik unſerer ſächſiſchen
Provinzialkirche für das Jahr 1909 gehörten in der
Provinz Sachſen der evangeliſchen Landeskirche
3730098 Perſonen an. Ferner entfielen auf 85 604
Geburten 78147 Taufen, Auf 24586 Eheſchließungen
22041 evangeliſche Trauungen. Sterbefälle waren
zu verzeichnen 47 048, Beerdigungen mit kirchlichen
Akten 38677, Konſirmationen 60680, Kommuni-
kanten 883 666 (399850 männliche und 483816 weibl.),
das ſind 32,37 Prozent der landeskirchlich Evange
liſchen. Jugendgottesdienſte wurden regelmäßig ab
gehalten in 1088 Kirchengemeinden. Uebertritte zur
evangeliſchen Kirche erfolgten 19 von Juden, 301
von Katholiken, 62 von ſonſtigen Gemeinſchaften,
Austritt 15 zu den Katholiken, 243 zu ſonſtigen Ge
meinſchaften, 538 ohne Uebertritt zu anderen Ge
meinſchaften. Der Anteil der Miſchehen beträgt in
unſerer Provinz 5,75 Prozent an der Geſamtzahl
der Eheſchließungen des Jahres 1909.

Jeſſen. Zu der in den Tagen vom 20.—22.
Januar hier im Fürſten Blücher ſtattfindenden unter

dem Protektorate des Herrn Königl. Landrat Frhr.
von Palombini ſtehenden Verbandsausſtellung des
KaninchenZüchter Verbandes ElbeElſter laufen die
Anmeldungen von Ausſtellern zahlreich ein, ſodaß
zu hoffen ſteht, daß die Ausſtellung diesmal einen
recht ſtattlichen Umfang annehmen werde. Dem
der Ausſtellung vorſtehenden Kaninchen-Züchter
Verein von hier iſt ſeitens des Herrn Landrat eine
Beihilfe zu Prämiirungszwecken zugebilligt worden.

Herzherg, 4. Jan. Auf dem heutigen Wochen
ſchweinemarkte ſtanden zum Verkauf 785 Ferkel und
48 Läufer. Erſtere erzielten Preiſe von 15—28 Mk.,
letztere von 45 75 Mk. pro Paar. Ein Teil blieb
unverkauft, da es an Handelsleuten fehlte. Von
mancher Seite war angenommen worden, daß der
Markt, der in verſchiedenen Kreiſen auftretenden

und Klauenſeuche wegen, nicht abgehalten
würde.

und Heimweh aus ihrem ganzen Weſen ſprach und
daß ſie ſich nicht glücklich fühle. Um dieſelbe zu
zerſtreuen, war darauf beſchloſſen worden, der Vor
ſtellung im Zirkus beizuwohnen.

Kurt, der mit jähem Schreck ſofort in dem
Kunſtreiter Johnſon den Grafen Tennewitz erkannt
hatte, ſuchte die Aufmerkſamkeit ſeiner beiden Be
gleiterinnen ſo viel als möglich von dem Vorgang
im Zirkus abzulenken. Jſa begriff erſt gar nicht,
was plötzlich über den ſonſt ſo ſtillen Jugendfreund
gekommen war. Er rückte immer unruhiger auf
ſeinem Sitz hin und her, und ſuchte ſogar die
Damen zu beſtimmen, mit ihm den Zirkus zu ver
laſſen. Der Staub ſei ſchrecklich, behauptete er, ihm
ſei nicht ganz wohl, er müſſe friſche Luft ſchöpfen.
Kurt begriff, er hätte Jſa nicht hierherführen ſollen,
aber wer konnte ſo etwas ahnen Die jungen
Mädchen wurden durch das Benehmen ihres Be
gleiters völlig von der Vorſtellung abgelenkt, ſie
glaubten im Ernſt an Kurts Unwohlſein, und
Suſanne, die mit zärtlicher Liebe an dem einzigen
Bruder hing, fing bereits an, ängſtlich zu werden.
Schon hoffte Kurt, die Mädchen fortbringen zu
können, ohne daß ſie etwas ahnten, da in dem
Augenblick, wo ſie ſich erheben wollten ſiel Jſas
Blick auf das Geſicht des Reiters, aber auch er
hatte ſie geſehen. Blitzartig war ein Ruck durch
ſeine kraftvolle Geſtalt gegangen, und dann folgte
die Kataſtrophe er ſtürzte vom Pferde, halb un-
bewußt einen Schrei ausſtoßend. Aber auch Jſa
hatte aufgeſchrieen und Suſanne konnte nur raſch
die Wankende auffangen. Das Alles war ſo raſch

Curckau, 5. Jan. Einer Bärenführertruppe, die
zwei Bären mit ſich führte, entſprang in der Nacht
zum Sonntag ein ausgewachſener Bär. Auf dem
Rückwege von Pelkwitz nach Zöllmersdorf benutzten
die Bärenführer als Unterkunft über Nacht eine
Strohmiete. Das eine der beiden Tiere zernagte den
ſtarken Führerriemen des anderen dadurch gelang
es dem Bär ſich zu entfernen. Eine Verfolgung
der Spur war bisher erfolglos.

Alsleben a. S. 3. Jan. (Von der Strohpypreſſe
erdrückt.) Beim Dreſchen auf dem hieſigen Adolf
Rothſchem Stadtgute wurde der Dreſchmaſchinen
beſitzer Könnicke heute nachmittag von der Stroh-
preſſe tot gedrückt. Man nimmt an, daß er einen
geriſſenen Bindfaden hat zuſammen binden wollen,
ohne die Maſchine zum Stehen zu bringen.

Halle, 5. Jan. Heute morgen 9 Uhr ſtürzte
der Arbeiter Otto Alek beim Abbruch eines Hauſes
in Cröllwitz vom 3. Stockwerk in die DTiefe, wobei
er ſich ſchwere äußere und innere Verletzungen zu
zog. Der Verunglückte wurde ſofort zu einem Arzt
transportiert.

Nordhauſen, 2. Jan. Vorſicht in der Nähe des
Ofens. Ein Reiſender hatte ſich im Warteſagle vierter
Klaſſe in unmittelbarer Nähe des Ofens niederge-
laſſen und war dort eingeſchlafen. Jedenfalls iſt
er der Feuerung zu nahe gekommen, denn plötzlich
brannte ſeine Kleidung lichterloh. Trotzdem hilfs-
bereite Hände ihm ſofort die brennenden Kleider
vom Leibe riſſen, erlitt der Arme doch am ganzen
Körper ſehr ſchwere Brandwunden.

Leutenberg b. Rudolſtadt, 5. Jan. Der Wald
arbeiter Seifert aus Steinsdorf ſtürzte in der Nähe
von Hohenwarte von einem Bergabhange in die
Saale. Der Mann wurde von den Fluten mit fort
geriſſen. Seine Leiche konnte nicht gefunden werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Deutſche Kaiſer als Pate beim 18. Kinde.
Beim Eigentümer Auguſt Zander in Schwarzbruch
in der Thorner Niederung iſt das 18. Kind ange-
kommen. Der jüngſte Sprößling fand als ſeine un
mittelbaren Vorgänger ſechs Brüder vor. Jetzt hat
der Kaiſer bei dem jüngſten Buben Patenſtelle an
genommen und die Eintragung des kaiſerlichen
Namens in das Gemeindekirchenbuch genehmigt.
Für den kleinen Täufling wurde ein auf 50 Mark
lautendes Sparkaſſenbuch überwieſen. Auch bei
dem ſiebenten Sohn des Landwirtes Kirzkowski in
Dreiort bei Schwarzenau hat der Kaiſer unter Bei
fügung eines Geldgeſchenkes von dreißig Mark Paten-
ſtelle angenommen.

Mit einer günſtigen Bauſatſon rechnet man
für dieſes Frühjahr in vielen Städten. Es wäre
ſehr erfreulich, wenn ſich dieſe Annahme bewahr-
heiten wollte, denn das ſolide Baugeſchäft führt
weite Kreiſe des Nährſtandes zugleich einer regen
Tätigkeit zu. Billiger wird der Hausbau in der
Zukunft ganz ſicher nicht, darum iſt es praktiſch, be
ſtehende Baupläne möglichſt bald zu verwirklichen.

Ein Bierſtreik. Wie berichtet wird, hat ſich
in Neuſes im Frankenwald dieEinwohnerſch aſt bei
hoher Geldſtrafe verpflichtet, im neuen Jahr kein
Bier zu trinken, bis die Wirte den Preis für den
Liter von 24 wieder auf 20 Pfg. herabſetzen.
Wenn die guten Bürger das nur aushalten!

Mordtat eines Holdaten. Montag abend er-
ſchoß der 21 jährige Soldat Neef vom 139. Infanterie
regiment in Döbeln auf dem Wege von Gersdorf
bei Chemnitz nach Lichtenſtein die 30 jährige Berg-
arbeiterfrau Leichſenring. Hierauf verſuchte er ſich

vor ſich gegangen, daß Suſanne im Anfang nichts
begriff. Erſt nach und nach wurde ihr klar, was
die Freundin ſo erſchreckt und den Bruder ſo be
unruhigt hatte.

Und nun ſaßen die jungen Mädchen in dem
behaglich eingerichteten Zimmer einander gegenüber
und lauſchten auf jedes Geräuſch, das von der
Straße heraufdrang. Jſa ſchreckte jedesmal nervös
zuſammen, wenn unten ein Wagen vorbeifuhr.
Sie fürchtete ſich faſt vor dem Wiederſehen mit
dem Vater, und Suſanne zerbrach ſich den Kopf,
um etwas zu erfinden, was die Freundin tröſten

und beruhigen konnte, am liebſten wäre ſie ſofort
mit derſelben nach ihrem ſtillen Buchecke gereiſt,
und hätte die arme Kleine, die ſo ſichtlich litt, unter
den Schutz und die Obhut Tante Marthas geſtellt,
aber, das ging nicht an. Jetzt, wo Jſas Vater
der Pflege bedurfte, mußte die Tochter bei ihm
aushalten, das war ihre Pflicht, und Suſanne
ſagte ſich, daß Jſa wohl ſchwerlich einwilligen
würde, mitzukommen, ehe der Vater nicht völlig
wieder hergeſtellt ſei. Denn mochten die Anſichten
von Vater und Tochter auch noch ſo weit ausein
andergehen, mochten dieſe ungleich gearteten Men
ſchen nicht zueinander paſſen, ſo ſtand es doch feſt,
daß Jſa ihren Vater nicht verlaſſen würde, ſo
lange er Hilfe benötigte. Es galt alſo auszuharren,
hoffentlich dauerte es nicht allzu lange.

2. Kapitel.
Jſas Vater war aus ſeiner Betäubung er

wacht, er ſchlug die Augen auf und ſchien ſich zu

3

ſelbſt zu erſchießen, verwundete ſich aber nur leicht.
Nachdem er Waffenrock, Revolver und Seitenge
wehr von ſich geworfen hatte, rannte er nach Lichten
ſtein und ſuchte ſich an einer Gartenlaube zu er
hängen. Dabei wurde er überraſcht und feſtge
nommen.Verhängnisvolle Verwechſelung. Jn der
Kronenapotheke in Allenſtein verabfolgte der Pro
viſor Lukas für die Tochter eines höheren Beamten
anſtatt Kalomelpulver Morphium. Das Kind
nahm das Morphium ein und ſtarb. Gegen den
Proviſor wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

Schweres Unglück auf der Rodelbahn. Auf
einer Rodelbahn in Garmiſch geriet am 5. d. Mts.
ein mit vier Herren und einer Dame beſetzter Schlitten
an einer Kurve aus der Bahn, ſtürzte einen ſteilen
Abhang hinunter und wurde mit voller Wucht gegen
eine Buche geſchleudert. Der Student Oberüber aus
PreußiſchCyzau erlitt einen Schädelbruch und iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Drei andere Perſonen
ſind ſchwer verletzt.

Der eingefrorene Flugmotor. Jn NewOrle
ans vollführte der franzöſiſche Aviatiker Hoche Gar
ros einen Höhenflug. Jn 2000 Meter Höhe gefror
ſein Carburator, zugleich beſchlug ſeine Brille ſo
mit Reif, daß er nichts mehr ſehen konnte. So ſchien
der Abſtieg ein Todesſturz zu werden, doch glück
licherweiſe taute in der Nähe der Erde der Carbu-
rakor auf, der Motor ging an und die Landung
vollzog ſich glatt.

Folgenſchwere Stürme. Seit mehreren Tagen
wütet in Trieſt ein ungewöhnlich heftiger Sturm.
Zahlreiche Perſonen in der Stadt wurden durch den
Orkan zu Boden geſchleudert, 13 wurden mit ſchweren
Verletzungen, zumeiſt Knochenbrüchen, in das Spital
gebracht. Auch von verſchiedenen Orten in Ober
italien wird ſtarker Schneeſturm gemeldet, der mehr
fach Verkehrsſtörungen zur Folge hatte.

Die Einnahme der Anarchiſtenburg. Es
war wirklich ein für unſere kulturbeleckten Ver
hältniſſe beiſpielloſer Kampf, der ſich da im
Londoner Viertel Houndsditch abſpielte zwiſchen
Polizei und Truppen und einer Gruppe dort
anſäſſiger Anarchiſten, die als Mittäter an dem
am 17. Dezember verübten Verbrechen in Hounds
ditch in Frage kamen. Ueber den Ausgang des
blutigen Kampfes, der ganz London in ungeheure
Aufregung verſetzt hat, wird uns gemeldet:

Einmal machten die verzweifelten Belagerten
einen Verſuch, aus der Hintertür hervorzubrechen,
ein Kugelhagel begrüßte ſie, und ſie ſtürzten in das
Haus zurück. Bald ſah man ſie auf dem brennenden

von wo ſie unerſchrocken weiterfeuertenDach,
Nunmehr begann die Feuerwehr, Waſſerſtrahlen
auf das brennende Haus zu werfen, da die
Nachbargrundſtücke in Gefahr gerieten.
Krachen im Hauſe, wahrſcheinlich explodierte die
Munition. Das Revolverfeuer wurde eingeſtellt.
Nun ſtürzte die Feuerwehr in das brennende
Haus, umgeben von Poliziſten und Truppen mit
Revolvern und Flinten, aber kein Schuß fiel auf
ſie. Das Drama war zu Ende, die Belagerten
waren tot. Die Feuerwehr fand zwei ſtark ver
kohlte Leichen, in denen man beſtimmt die beiden
geſuchten „Fritz“ und „Peter, den Maler“, rekog-
noſzierte.

Es gilt jetzt für ſicher, daß die beiden gefundenen
Toten die einzigen Gegner von tauſend Mann
Polizeitruppen, zwei Abteilungen ſchottiſcher Garde
truppen mit einem Maximgeſchütz und einer Ab
teilung Feldartillerie mit drei Geſchützen ſowie von
einem ſtarken Feuerwehraufgebot mit Dampfſpritzen

eſinnen, wo er war, und was mit ihm vorge-
gangen. Er wollte aufſtehen, ſank aber mit einem
Schrmerzenslaut wieder zurück. Da fiel ſein Blick
auf Kurt v. Wallbrecht, der am Fußende des
Lagers Platz genommen hatte, und ſofort war ihm
alles klar, ſofort ſtand das zuletzt Erlebte wieder
deutlich vor ſeinen Augen.

„Wo iſt Jſa?“ war die erſte Frage des Ver
letzten.

„Sie iſt mit Suſanne nach Hauſe gefahren,“
lautete die Antwort.

„Hat ſie mich erkannt? War ſie ſehr aufgeregt?“
Kurt nickte: „Allerdings, Tennewitz, wie

konnten Sie auch ſo etwas unternehmen
„Machen Sie mir keinen Vorwurf daraus,

junger Freund,“ entgegnete der Graf niederge
ſchlagen. „Glauben Sie, daß es mir leicht wurde
Nachdem alles hinter mir zuſammenbrach, bot mir

Man hörte

jener Schritt doch das einzige Mittel, exiſtieren zu
können. Leben will der Menſch doch nun einmal,
und der Hunger ſoll ſehr weh tun. Oder hätten
Sie es für ehrenhafter gehalten, wenn ich mir eine
Kugel durch den Kopf jagte? Würde man dann
micht ebenfalls die Achſeln über mich gezuckt haben

Fortſetzung folgt.

Ein feines Ergebnis. Am Freitag den 30.
Dezember vorigen Jahres fand in Meltewitz bei
Wurzen eine Treibjagd ſtatt. Es wurden bei ſechs
Treiben 2 Haſen erlegt und einer von einem Hunde
gefangen.

u
S

S D. D.
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waren, welche große Wehrmacht von dem Miniſter
des Jnnern und einem Stab von Offizieren
befehligt wurde.

Wichtige Funde. Trotz der Verwüſtung, die
das Feuer der Polizei in der Anarchiſtenfeſtung
angerichtet hat, ſoll die Polizei wichtige Entdeckungen
in dem Hauſe gemacht haben. Es wurden nicht
nur eine große Anzahl von fertigen Bomben vor
gefunden, ſondern auch Papiere und andere Be
weiſe, die auf eine weitverbreitete Verſchwörung
ſchließen laſſen, über deren Zweck die Polizei jedoch
ſtrengſtes Geheimnis bewahrt.

Schiwerer Eiſenbahnunfall. Aus Queenſtown
(Kapland), 5. Jan wird gemeldet: Bei Gaikasloop
in der Nähe von Cothcart iſt geſtern abend ein mit
Ausflügern von EaſtLondon dicht beſetzter Perſonen
zug die Böſchung des Eiſenbahndammes hinunter-
geſtürzt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
8 Perſonen getötet, gegen 50 verletzt. Nach einer
ſpäteren Meldung aus Queenſtown (Kapland) be
trägt nach amtlicher Feſtſtellung die Zahl der bei
dem Eiſenbahnunglück Getöteten 15.

Furchthares Erdbeben in Turlteſtan. Nach
dem die Erdbebenwarte in Laibach, der Heidelberger
Seismograph und die Erdbebenbeobachtungsſtation
in Potsdam ein ſehr ſtarkes Erdbeben in 5000
Kilometer Entfernung feſtgeſtellt hatten, kommt
jetzt aus Turkeſtan die Meldung von einer Erd
bebenkataſtrophe. Jn Taſchkent wurde ein Erd
beben wahrgenommen, das in Wjernyi einige Ge
bäude zerſtört hat. Die Verbindung mit Dſharkent
iſt unterbrochen. Jn Kopal, Provinz Semiretſch
jensk, ſind eine ſtarke Bodenſchwankung und darauf
ein ſchwacher Erdſtoß verſpürt worden, wodurch
Erdriſſe entſtanden ſind. Jn Wjernyi ſind die
Steinhäuſer halb zerſtort, die Zahl der Um
gekommenen iſt noch nicht bekannt. Sämmtliche
Oefen ſind dermaßen beſchädigt, daß ſie nicht mehr
heizbar ſind.

Das Grdbeben in Aſten. Aus Petersburg
wird gemeldet. Die Moskauer Blätter bringen ent
ſetzliche Einzelheiten über das Erdbeben in Zentral-
aſien. So wird aus Taſchkent gemeldet: Es ver
lautet mit Beſtimmtheit, daß die ganze Stadt Walsk
während des Erdbebens mit allen Bewohnern ver
ſunken ſei. An Stelle der Stadt Walsk hat ſich jetzt
ein See gebildet. Jn Taſchkent dauern die Erdſtöße
noch immer an. Die Bevölkerung iſt von paniſchem
Schrecken erfüllt und aus verſchiedenen Gegenden
verlauten Gerüchte über den Untergang ganzer Städte.
Die Stadt Piſchpek ſoll einen vollſtändigen Trümmer
haufen bilden. Piſchpek iſt eine Stadt von etwa
60000 Einwohnern; ſie wurde bereits im Jahre 1887

Durch ein Erdbeben zerſtört und ſpäter wieder auf
gebaut. Man ſpricht von vielen Tauſenden von
Menſchenopfern.

Warum ruſſiſche Bauern revoltieren. An
der Grenze zwiſchen Oeſterreich und Rußland, im

Kreiſe Belgorai (Gouvernement Lublin), befindet ſich
ein Flüßchen, das ſich für die Holzflößung bisher
wenig geeignet erwieſen hatte. Daher beſchloß die
Verwaltung des Verkehrsbezirkes eine Anzahl von
Jngenieuren dahin zu entſenden, um den Fluß für
den genannten Zweck geeigneter zu machen. Mit
großem Mißtrauen ſahen die Bauern am Ort den
ihnen unverſtändlichen Arbeiten der Jngenieure zu.
Es begannen allerlei Mutmaßungen in den Köpfen
der Leute zu ſpuken: die einen meinten, daß man

den Bauern das Flußland abnehmen wollte, andere
behaupteten, die Jngenieure wollten dem Flüßchen
den Abſtrom nach Oeſterreich verſperren, wodurch
die Holzflößung unmöglich werden würde. Es er es dort nicht ſo gefunden hat, iſt wohl jedem

fanden ſich ſogar beſonders weiſe Leute im Dorf,
die verſicherten, die Regierung wolle die Cholera
aus Petersburg nach Oeſterreich fortſchwemmen, und
während die Seuche an den Dörfern vorbei durch
den Fluß ziehen würde, könne man ein allgemeines
Sterben in den anliegenden Dörfern erwarten Das
Ergebnis dieſes hirnverbrannten Geredes der Dörſler
war, daß ſchließlich die Bauernbevölkerung, Männer,
und Weiber, ſich mit Senſen, Heugabeln und Knütteln
bewaffneten und gegen die Jngenieure mit Droh
ungen, die Arbeiter ſofort einzuſtellen, auszogen.
Die Jntervention der Polizei half nichts. Vergebens
ſuchten der Kreischef, der Chef der Landwächter und
die Jngenieure ſelbſt den Bauern das Unſinnige
ihres Benehmens auszureden. Erſt nach einem
Widerſtand von zwei Wochen gaben die Bauern
der Gewalt nach. Es trafen Koſaken ein, nahmen
Verhaftungen unter den Rädelsführern vor, und
erſt jetzt konnken die Jngenieure unter militäriſcher
Bewachung ihre Arbeiten zum beſten der Bauern
zu Ende führen.

Aus aller Welt.
Berlin, 6. Jan. Jn einem Berliner Poſtamt

verübte geſtern abend ein junger Mann einen Raub-
überfall auf den Hausdiener einer Handelsſirma.
Er ſtreute dem Hausdiener, der ein Wertpaket über
mehrere hundert Mark abgeben wollte, Pfeffer in
die Augen, riß das Werlpaket an ſich und flüchtete
Auf die Hilferufe des Ueberfallenen nahmen ver
ſchiedene Perſonen die Verfolgung des Räubers auf.
Dieſer flüchtete in ein Nebenhaus und wurde dort
auf dem Boden ergriffen.

Berlin, 6. Jan. Jn einer Eiſenfabrik in Köpe
nick ſpritzte, als Altmaterial ſich im Schmelzofen be
fand, ein Deil des flüſſigen Eiſens aus dem Schmelz
keſſel heraus und floß einem Schmelzer in den Rücken.
Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Kranken
hauſe gebracht.

Reppen, 4. Jan. Jn die Dreſchmaſchine geriet
ein 12 jähriger Junge auf einem Bauernhofe im
benachbarten Maiſchdorf. Der Knabe warf Garben
in die Maſchine. Plötzlich brach eine Stange, und
der arme Knabe ſtürzte aus einer Höhe von drei
Metern in die Maſchine hinein. Das eine Bein
wurde bis zum Kniegelenk abgeriſſen, das andere
ſtark beſchädigt. Es dauerte über 2 Stunden, ehe
man den Bedauernswerten aus dem Getriebe los-
löſen konnte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Es kann nicht genug davor gewarnt werden,
Kinder bei derartigen Arbeiten zu verwenden.

Oſchatz, 5. Jan. Die Frau des Gaſthofsbeſitzers
Käſeberg in Schladitz, die an Lungenentzündung
darniederlag, hat ſich im Fieber aus dem Fenſte
geſtürzt. Sie war ſofort tot.

Beedeln b. Rochlitz, 7. Jan. Buchſtäblich ge
röſtet wurde das vierjährige Söhnchen des Gutsbe-
ſitzers Naumann. Das Kind befand ſich in Ab
weſenheit der Eltern in der Küche der elterlichen
Wohnung. Vermutlich iſt der Knabe dem Ofen zu
nahe gekommen, aus dem Funken auf die Kleider
des Kindes geſprungen ſind, die ſie in Brand ſetzten
Ehe Hilfe kam, hatte der arme Junge entſetzliche
Brandwunden erlitten, in großen Stücken ſiel die
Haut vom Leibe. Erſt nach einigen Stunden er
löſte ihn der Tod.

Tiegenhof. Einen betrübenden Brief erhielt
hier eine achtbare Familie aus Algerien. Der Sohn
war aus irgend einem Grunde nach Frankreich ge
gangen und in die Fremdenlegion eingetreten. Daß

klar. Nun iſt zu allem Unglück noch ein Offizter
ſeiner Abteilung ermordet worden. Da es niemand
geweſen ſein will, ſo ſoll die ganze Abteilung nach
der Strafkolonie Cayenne geſchickt werden, von wo
es meiſt kein Wiederkommen mehr gibt. Jn ſeinem
Briefe beſchwört nun der Sohn ſeine Eltern, alle
Hebel in Bewegung zu ſetzen, damit er von der
Fremdenlegion loskäme.

Danzig, 3. Jan. Bei einem NeujahrsExzeß in
Zoppot zwiſchen Zivil und Polizei wurden zehn
Perſonen und vier Beamte durch Meſſerſtiche und
Steinwürfe verletzt.

Brannſchweig, 5. Jan. Weil er die Maul
und Klauenſeuche in Croya eingeſchleppt hatte, hat
ſich der 22 jährige Dienſtknecht Pfaff in der Nähe
des Dorfes erſchoſſen. Aus einem hinterlaſſenen
Briefe geht hervor, daß er ſich der Einſchleppung
der Seuche ſchuldig fühle und deshalb freiwillig aus
dem Leben ſcheide.

Köln, 6. Jan. Auf der Eiſenbahnſtrecke Trois
dorf Köln fiel eine Frau mit ihrer 12jährigen Tochter
aus dem fahrenden Zuge. Das Mädchen geriet
unter den Zug und wurde überfahren. Die Mutter
erlitt einen Armbruch.

Nemyorl, 5. Jan. Der ehemalige ſtädtiſche Auf
ſeher James Gallagher, der am 9. Auguſt v. Js.
im Hafen von Hoboken das Revolverattentat auf
den Bürgermeiſter von Newyork Gaynor verübte,
iſt zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt worden.

10 Mill. Mark Armenunterſtülzung. Nach
dem amtlichen Bericht der Berliner Armendirektion
ſind im abgelaufenen Etatsjahr insgeſamt rund
40000 Almoſenempfänger mit 10 Mill. Mark unter
ſtützt worden.

Für dasſelbe Geld
können Sie ſchlechte oder gute Ware
kaufen, es kommt ganz darauf an,
was Sie wählen Laſſen Sie ſich
durch eine angeblich „eben ſo gute“,
in Wirklichkeit aber minderwertige
Nachahmung täuſchen, dann iſt Jhr

Geld ſchlecht angewendet.

Verlangen Hie aber
ausdrücklich Kathreiners Malz-
kaffee, dann haben Sie die abſo
lute Garantie dafür, daß Sie für
Jhr Geld die beſte und ſeit über
20 Jahren bewährte Sorte Malz-

kaffee erhalten.

Kathrei Malzk iAlſo Porſicht! e e e mit
dem Bild des Pfarrers Kneipp.

Den Deal mackko!

Anzeigen
Jorrögſichete

Ahreil-Kalender

Agnes PIessa

der Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltener

I Kinderwagen
und ein Sportwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Einen Lehrling
nux für ſchriftliche Arbeiten Dder
auch für Laden ſuche zu Oſtern für
mein Colonialwaren- pp. Geſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Wohnung
in meinem Hauſe Torgauerſtraße,
von zweien die Wahl, habe zum
1. April 1911 zu vermieten.

Hermann Veck.

Ein Zimmer
oder 2 Bchlafſtellen
zu vermieten bei

Hermecke, Gärtnerſtr.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei,

Größte Haltbarkett des Leders. Gibt
ſchönſten Hochglanz, färbt in der Näſſe

nicht ab. Verlangen Sie deshalb ſtets

Lederput2-Creme S

e NMeries,
geſund und trocken, per Kahn e

ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

in
treffend, offeriere äußerſt billig. Be

Geſinde-Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Apfelſinen,
von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Holluig's Sohn.
Kürhenſtreifen

Butterbrotpapier
empfiehlt herm, Steinbeit,

Papierhandlung.

als erſtklaſſiges Briket überall e e e
anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur
Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win-
terbedarfs, ferner halte

Hansa Briketts Gotthold- Briketts
ab Waggon und Lager empfohlen. „Luiſe“Halbſteine

Fr. Kühne, Hinterſtr. und Grude-Koks
empftehlt zu billigſten Preiſen

,,SSSSSSS E. GrimmJch richte Montags und T zDonnerstags Sendungen zu e
reinigender u. färbender Daſelbſt werden auch ſchöne
Artikel an die blaßrote Speiſekartoffeln
Thür Kunſtfärberei a Zentner 2,50 Mk.er und Stroh verkauft.
Chemiſche Wöäſchere i Emmenthaler

und bitte um gefl. rechtzeitige Edamer i
Aufträge CamembertHochmoderne Farben. Limburger

und ff. Landkäſe
einpftehlt Fritzsche-

G. Albrecht, n
e



Holz Berſteigernng.
Jn der Königl. Oberförſterei Aungburg ſollen

am Rontag den 16. Jannar 1911
vormittags 9 Ahr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden:
Schutzbezirk Anngaburg:
Totalität Hauptnutzung, Jagen 112, 114, 125, 134, 135,

136, 138, 139 (einſchl. Aufhieb des Chauſſeeplanes), 144,
147, 148, Schwammholzaushieb in 150 u. 1541 3 Birken
mit 0,55 fw, 114 Kiefern J. bis IV. Klaſſe mit 783,45 km
3 rm KiefernNutzkloben, 3 rm Birken-Kloben, 2 rm Birken
Knüppel, Arm Erlen-Kloben, 3 rm ErlenKnüppel, 352 rm
KiefernKloben (beſonders Jagen 150, 151), 53 rm Kiefern
Knüppel, 380 rm Kiefern-Reiſig III. Klaſſe (Aſtreiſig).

Totalität Vornutzung, Jagen 134 bis 153. 1 Birke mit
0,21 fm, 28 Kiefern mit 18,61 km, 4 rin Eitcheit-Kloben,
11 rm Eichen-Knüppel, 17 rin EichenReiſig II. Klaſſe,
rm Birken-Kloben, 6 rm Birken-Knüppel, 21 rm Kiefern-
Kloben, 72 rin KiefernKnüppel, 11 rm Kiefern Reiſig
I. Klaſſe, 228 rin Kiefern Reiſig II. Klaſſe (Langhaufen).
(Die Nymmern 558 bis 599, 616 bis 623, 554 bis 558,
600 werden nicht verkauft.

Schutzbezirk Eichenheide:
Totalikät Hauptnutzung, Jagen 88, 89, 91, 101, 103, 107,

116, 118, 128, 138, 140, 14t, 104 (Schwammholzaushieb):
204 Kiefernſtämme II. bis IV. Klaſſe mit 105 m, Arme
KiefernNutzſcheit, 425 rin Kiefern-Kloben, 40 rm Kiefern
Knüppel, 205 rm Kiefern-Aſtreiſig III. Klaſſe.

Das Nutzholz beginnt, das Stammholz in kleinen und mittleren Loſen.

Jnventar Auektion
und Parzellievantgs2lugzeige.

Sonnabend, den 14. Januar 1911,
von vormittags 11 Uhr an

verkaufe auf der früher Datichow ſchen, jetzt mir gehörigen Gaste
wirtschaft in Colonie Naunciorf bei Annaburg

das geſamte lebende und tote Inventar
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Zum Verkauf kommen:

2 Pferde, S Kühe (teils hochtragend), 2 Sauen (tra-
gend), 7 Läuferſchweine, I faſt neuer Kutſchwagen
(Hinterlader), 2 Ackerwagen, 2 Kutſchgeſchirre, Acker-
geſchirre, Drillmaſchine, Kultivator, I Dreſchinaſchine
mit Göpel und Schüttelzeng, Reinigungsmaſchine,
Häckſelmaſchine, Pflüge, Eggen u. and. mehr.

Ferner I Partie ungedroſchenen Roggen, Hafer
und Lupinen, Kartoffeln, Rüben n. ſ. w.

Nach beendeter Jnventar-Anuktion findet der Verkauf der

Acker und Wieſen Grundſtücke
Ganz beſonders wird auf denſtatt.

hingewieſen, welcher einen bedeutenden Uinſatz hat, ſeit zirka
60 Jahren in einer Hand war und nur krankheitshalber
zum Verkanf gelangt.

Nähere Auskunft erteilt mein Vertreter Herr Okko Triest in
Schweifnite a. Elsten (Jelephon Amt Jeſſen Nr. 30), welcher
auch Gebote entgegennimmt und evtl. ſofort den Zuſchlag erteilt.

e Der Verkauf findet unter günſtigen Zahlungs
bedingungen ſtatt.

Gottfried Schwavse,
rithlitz (Bez. Halle).

Telephon Amt Elſter (Elbe) Nr. 6.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

a O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Hosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weins und Thees, Kakao un Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinheiß, Buchdruckerei.

e

ehe d

S

C
e

neuen, ſehr gutgehenden Gaſthof mit Saal

Dienstags und Freitags:
frises Fastendretzeln

ſowie täglich
friſche Schaumbreheln.

Wilh. Riethdorf.
Feinſte Kieler

&Fettbucklinge
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

a eris ehe
Malzextralct- Bomben

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Bris ar e lenPaket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annagbunrg.

c e

das Beſte für den Magen
von W. Bramann, Radebeul- Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

G Feritesohe-

Delikateß-
K Rollmöpſe

aus ganzen, friſchen Heringen, 2 Stück
15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Apfelſinen,
à Stück 5 und 10 Pfg.

Dutzend 50 Pfg. und 2.00 Mk.,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hremmling's
Kinder wie et„Comess e
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwanee, Drogenhandlg.

aus deutſchen Kolonien, à Pfund
1,20 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Lachs
Räucher-Anle

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Fritzſche.

r

S 5

Bettfedern
und Dettntent

prima Ouglität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

8090Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen,
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Grſatz für

Kartoffeln,
Melaſſe, Grieskleie,
Weizenſchalen,
Häühnermais,
Hühnerfutter,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Futtergerſte,
Haferwert, Grſatz für Hafer

empfiehlt

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Poſtpachet:-Aufllrbezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

49rein
Sonntasg,

abends Uhr
im Gaſthof zur „nenen Welt“

Großer öffentlicher

gla- Maskenball
Eintritt: für Zuſchauer

„Jahn“ Annabhurg.

en 95. Januar,

25 Pfg., für
Masken 50 Pfg.

Maskengarderobe liegt im Lokal aus.

Friſeur

e F Eintrittskarten ſind zu haben bei Herrn
Reich und Abends an der Kaſſe.

Photographiſche Aufnahmen, einzeln und in Gruppen, ſowie
Prämiirung der S ſchönſten und vriginellſten Masken.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ergebenſt ein

der Vorstand

verbunden m.
eingehendgm

teinisch. 5. Grigchiseh.

17. Physik. C
20. Evangelise be

in 1. Deutseh. 2. Französisch. 83. Engh

graphie. 8. Gesöhiehte. 9.

guſalprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. fravko.
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam s

Kollständiger Ersatz für den Unterricht an wäissey
schen Lehranstalten durch die Methode Bystin

PFPernunterric
Seh. 4, La-

6. Mathomſatik. 7. Geo-
Iaferaturgeschichte.

örrentlehre. 14. Buch
shte. 16. Philosophie-

do Naturgeschiehte,
Religion 21, Pä-

2

W. A. Vanick, Ahrnacher,
Anngburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ghne Leuchtblatt,

Büro-, Kuckuks-, Nipp- und
Schreibtisch-Uhren.

S Weitgeheudſte Garantie.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

mit Ausſchluß von Weckern.

Filligſte Preiſe.

Eht eng

u

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl
G

lerntenässende und trockene Schuppenflechte
skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäcleig;
wer bisher vergeblich hoftfte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewanrten

SRino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehe ich ein.

Nur echt in Originalpacl eib-grün-rot
u. Fa. Schubert Co:, W Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

S

Apotheker Dotter's
Krampf mittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
S der Schweine in

S wxenigen Tagen.
Viele Dankſchreiben. Laugjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Quehl.

AlgierRotwei
Gran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apotheke Anna

Schülzen-Verein.
Donnerstag den 12, Jannar

Abends S Uhr
Monats Hexſammlnng

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
uiehen Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Sonnabend den 14. Jannar
abends, und Sonntag den 15.
Januar zur

Faktuntzfeier
tränken aufwarten wird, ladet zu
recht zahlreichem Beſuch höfl. ein

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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